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wir sollten unsern Kohlenbedarf bei den Alliierten decken, erscheint uns rätsel­
haft, da wir von Amerika keine Kohlen zu beziehen wünschen und uns Frank­
reich, das selbst Not leidet, kaum welche würde abgeben können. Unser Wunsch 
geht bloss dahin, unsere Einkäufe in Amerika, wie sie sich bisher abwickelten, 
auch für die Zukunft gesichert zu wissen.

Sämtliche Waren, die die Schweiz von Amerika bezieht, werden im eigenen 
Lande konsumiert, worauf Sie Lansing mit besonderem Nachdruck aufmerksam 
machen wollen.
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Antwort auf Ihr Telegramm N r .6 7 1. Die Nahrungsmittel-Lage ist im Vorder­
grund des Interesses. Der Vorsitzende der neuerrichteten Nahrungsmittelkommis­
sion der Vereinigten Staaten von Amerika erklärte in einem in London ausgegebe­
nen Statement, die Alliierten hätten das Vorrecht auf den Überschuss Amerikas 
an Nahrungsmitteln, während die Neutralen Gegenleistungen an Schiffsraum 
oder in Lieferungen von Fabrikaten an die Alliierten geben müssten. Auch dürfe 
nichts nach Ländern gehen, die Deutschland direkt oder indirekt unterstützen. 
Ich habe angenommen, dass Ihnen das Statement von der Londoner Gesandt­
schaft übermittelt worden sei. Im Zusammenhang mit diesem Statement ist der 
Präsident durch ein Amendement, das im Senat eingebracht worden ist, ermäch­
tigt worden, die Ausfuhr von Nahrungsmitteln, die irgendwie den Feinden zugute 
kommen könnten, zu verbieten. Hieraus erkläre ich mir die ausweichende und 
nicht sehr entgegenkommende Antwort Lansings. Nach seiner Auffassung liefert 
die Schweiz an Deutschland Nahrungsmittel, insbesondere Milch, die bei Konsu­
mation im Lande selbst für unsere Lage Erleichterung schaffen würden. Er 
scheint der Auffassung zu sein, dass die Beurteilung und Regelung dieser Frage 
unter den jetzigen Umständen unsere Abhängigkeit von Deutschland betreffend 
die Kohlen nicht mehr in Betracht fallen könnte. Eine endgültige Antwort auf un­
sere Note vom 10. A pril2 ist kaum vor Schluss der bevorstehenden Beratungen 
mit den Alliierten erhältlich. In der hiesigen Presse werden in gereizter Weise die 
Ausfälle deutsch-schweizerischer Zeitungen gegen Amerika vermerkt, insbeson­
dere das immer wiederkehrende Argument, dass Amerikas Leitstern nur der Geld­
sack sei.

l. Cf. n" 296.
2.11 s'agit de la note mentionnée dans le n° 291.
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